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Dentfchland. 


Berlin, 1. Auguſt. Die diplomatiſche Si⸗ 
tuation der orientaliſchen Verwickelung zeigt heute 
wiederum ein anderes Geſicht. Wie von verſchiede⸗ 
nen, anſcheinend wohl informirten Berichterſtattern 
gemeldet wird, ſoll gegenwärtig verſucht werden, die 
Sicherheit des Suezkanals durch eine internationale 
Exekutivbehörde zu gewährleiſten, welche von den 
Großmächten und außerdem von Spanien, Griechen ⸗ 
land und den Niederlanden durch Mitglieder be⸗ 
ſchickt werden würde und der jedenfalls auch mili- 
täriſche Machtmittel zur Verfügung geſtellt werden 
dürften. Schon in den nächſten Tagen ſoll in der 
Konferenz über dieſen neuen der Initiative Deutſch⸗ 
lands entſprungenen Modus berathen werden, man 
hofft, daß auch die Pforte demſelben zuſtimmen 
werde. 

Ueber den zweiten Theil des egyptiſchen Pazi⸗ 
ſtkationswerkes, der gemeinſam von England und 
der Pforte erledigt werden fol, liegen noch keine 
neueren Nachrichten vor, welche auf eine Verringe⸗ 
rung der zwiſchen den genannten beiden Mächten 
binſichtlich der Kooperation beſtehenden Differenzen 
schließen laſſen könnten. England hat der Pforte 
durch den engliſchen Bolſchafter ein ziemlich unver⸗ 
blümtes Mißtrauenevotum ertheilen laſſen, worin es 
zu verſtehen giebt, daß es an der ernſien Abſicht 
des Sultans, die Ordnung in Egypten wieder her⸗ 
zuſtellen, ſo lange zweifeln müſſe, bis die Pforte 
eine, jede Zweideutigkeit ausſchließende Erklärung 
abgebe. Die Pforte dagegen verlangt bis jetzt ver⸗ 
gebens die Zurückziehung der engliſchen Streit 
kräfte und weigert ſich auch ferner, Arabi in die 
Acht zu erklären. 

Wie es heißt, iſt dem Sekretär der engliſchen 
Botſchaft, Sandiſon, auf ſeine Vorſtellung wegen 
der Proklamation gegen Arabi Paſcha türkiſcherſeits 
geantwortet worden, daß die Angelegenheit die Kon⸗ 
ferenz angebe und daß Sandiſon ſich deshalb an 
die türkiſchen Delegirten wenden möge. Iſt dieſe 
Nachricht begründet, ſo beweiſt ſie, wie wenig der 
Sultan ſich um die engliſchen Bedingungen lün- 
mert und welche Spannung gegenwärtig in den 
Beziehungen der Pforte zu England vorherſcht. 
Gladſtone hat dieſes indirekt durch eine Erwiderung 
beſtätigt, die er auf eine geſtern im Unterhauſe an 
ihn gerichtete Anfrage ertheilte, indem er bemerkte, 
keine die Entſendung türkiſcher Truppen nach Egyp⸗ 
ten betreffende Frage könne zum Gegenſtand einer 
Interpellation gemacht werden, da keine der präli⸗ 
minaren abſolut weſentlichen Bedingungen bisher 
geregelt jei. 

Die Pforte ſcheint übrigens entſchloſſen, dieſe 
Bedingungen zu ignoriren, denn es wird von halb- 
amtlicher Seite gemeldet, daß die erſten türklſchen 
Truppenſendungen in Stärke von 10,000 Mann, 
worunter ſich auch die Garden des Sultans befin- 
den werden, von Konſtantinopel binnen ſpäteſtens 
acht Tagen abgehen würden, um in Alexandrien 
gelandet zu werden. Wie bis jetzt beſtimmt, erfolgt 
der Transport auf 35 Panzer- bezw. anderen tür⸗ 
kiſchen Kriegeſchiffen und werde den Oberbefehl 
Mukbhtar Paſcha, der Sieger in Kleinaſten gegen die 
Ruſſen, führen. 

In Port Said iſt die Lage, wie ſchon geſtern 
erwähnt wurde, plötzlich eine kritiſche geworden. 
Der Gouverneur und der Vizegouverneur der Stadt 
haben ihre Poſten niedergelegt und ein Aſyl an 
Bord des Peninfular und Oriental Dampfers 
„Mongolia“ geſucht. Bor Kurzem — fo meldet 
eine Depeſche der „Daily News“ aus Port Said 
— traf ein Telegramm aus Kairo von Arabis 
Unterſtaatsſekretär für Krieg ein, des Inhalte, daß, 
da der Gouverneur ſich an Bord eines engliſchen 
Schiffes begeben, der Befehlshaber der Truppen bis 
zur Ernennung eines neuen Gouverneurs ſeitens 
Arabis für die Aufrechterhaltung der Ordnung ver- 
antwortlich ſein werde. Dleſer Mann, den Arabt 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung verantwort- 
lich gemacht hat, iſt ein gewiſſer Mohammed Effendi 
Abul Ata, der, wie man weiß, nach dem Bombar- 
dement von Alexandrien geäußert haben ſoll, daß 
er Befehle erwarte, „um Port Said an vier Ecken 
in Brand zu ſtecken und die Chriſtenhunde in das 
Meer zu jagen.“ 

Am Sonntag Abend, als der Gouverneur an 
Bord des Dampfers „Mongolia“ flüchtete, verſuch⸗ 
ten die Einwohner eines Araberdorfes unter Füh⸗ 
rung fanatischer Priefter in das europälſche Quar⸗ 
tier einzubringen, wurden aber von dem Militär 
awrüdgetrieben. Am folgenden Tage wandte ſich 


der franzöſtſche Konſul an den Admiral Conrad um 
Schutz für die franzöſiſchen Unterthanen. Letzterer 
erſuchte Admiral Hoskins, zu einer gemeinſchaftlichen 
Beſetzung der Stadt zu ſchreiten, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Herr von Leſſeps proteſtirte 
heftig hiergegen und ſagte, er betrachte Port Said 
als ſein Eigenthum (7). Als Alles für die Lan⸗ 
dung bereit war, lehnte es der franzöſiſche Admiral 
ab, ſeinem Verſprechen, Seeſoldaten zu landen, nach⸗ 
zukommen. Dagegen landeten zum Schutze des 
deutſchen Konſulats 25 Mann von der Beſatzung 
des dort ankernden Kanonenboots „Möwe“. Die 
Haltung der Eingeborenen fährt fort, anmaßend 
gegen die Europäer zu ſein und das Gebahren der 
Soldaten iſt ein drohendes. 

Welche Rolle Herr von Leſſeps gegenwärtig in 
Egypten ſpielt, iſt nicht klar. Nach einer Darſtel 
lung, die Glauben findet, fol er mit Arabi in di- 
rektem Verkehe ſtehen und die Thätigkeit des fran⸗ 
zoͤſiſchen Konſuls durchkreuzen, ja ſich ſogar als den 
Herrn des Sutzlanals in jo oftentativer Welſe ge⸗ 
berden, daß bereits lebhafte Klagen von der fran ⸗ 
zöſiſchen Kolonie an die Regierung gerichtet worden 
find. Gegen eine engliſche Truppenlandung in Js⸗ 
maila wehrt er ſich mit einem Eifer, der beinahe 
komiſch erſcheint, zumal er ſich nicht vor Renommiſterei 
hütet. Soll Herr v. Leſſeps doch bei der Nachricht, 
daß das engliſche Kriegsſchiff „Orion“ in Jsmaila 
Truppen aueſetzen werde, erklärt haben, die Engländer 
den nur über feine und die Leiche feines Sohnes 
nach Jemalla gelangen. 

Die auf geſtern angeſetzte Beſchleßung von 
Abuſir iſt von Neuem aufgeſchoben worden. Wie 
aus engliſcher Quelle verlautet, hat Admtral Sey⸗ 
mour das Fort von Neuem rekognosziren laſſen 
und dabei zehn ſchwere Armſtronggeſchütze als Ar- 
mirung konſtatirt. Ob dieſe oder andere Urſachen 
die Aufſchiebung des Bombardements veranlaßt ha⸗ 
ben, iſt noch nicht klar. Der „Dally News“ zu⸗ 
folge wäre jedoch Admiral Seymour heute ange- 
wieſen worden, die Uebergabe des Forts Abuker zu 
fordern und im Weigerungsfalle daſſelbe zu bom⸗ 
bardiren. (T. R.) 


— Das internationale Poſtburkau zu Bern 
hat kürzlich die Statiſtik des Weltpoſtverelns für 
1879 veröffentlicht. Dieſelbe behandelt den Poſt⸗ 
betrieb der 25 bedeutendſten zum Weltpoſtverein ge⸗ 
hörenden Länder. Die ermittelten Zahlen find ganz 
koloſſal. Es wurden befördert rund 8280 Millio- 
nen Briefſendungen, darunter 4900 Millionen 
Briefe und Poſtkarten, oder täglich mehr als 13 
Millionen, das Uebrige Drucksachen, Waarenproben, 
Geſchäftepapiere und Zeitungen. Auf Europa, den 
Heinften Erdtheil, entfallen die meiſten Sendungen, 
5624 Millionen, dann folgen Amerika mit 2366 
Millionen, Aſten mit 205 Millionen, Auſtralien 
mit 73 Millionen und zuleßt Afaka mit nur 12 
Millionen Sendungen. Im Durchſchnitt entfallen 
auf jeden Menſchen (die Bevölkerung der Erde zu 
1400 Millionen Menſchen gerechnet) 5,9 Sendun 
gen, und zwar 3,5 Briefe und Poſtkarten und 2,4 
Druckſachen ꝛc. Deutſchland nimmt mit feinen 
1200 Millionen Sendungen einen der erſten Plätze 
ein; es wird nur übertroffen von England mit 
1587 Millionen Stück. Bezüglich der Poſtkarten 
behauptet Deutſchland mit 123 Millionen ſogar 
den erſten Platz, England folgt erſt mit 114 Mil- 
lionen; auch mit 4 Millionen Poſtreiſenden und 
63,6 Millionen Poſtpacketen ſteht Deutſchland 
obenan; endlich hat Deutſchland die meiſten Brief- 
kaſten, nämlich 55,030 Stück, aufgeſtellt. 28,2 
Briefſendungen kommen durchſchnittlich auf jeden 
Deutſchen, und zwar 15,9 Briefe und Poſtkarten 
und 12,3 Druckſachen ꝛc. Die Engländer (36,3), 
die Schweizer (23,2) und die Niederländer (16,8) 
übertreffen uns noch bezüglich der Briefe und 
Poſtkarten. Am wenigſten korreſpondiren dit 
Serben, Türken und Bulgaren; auf dieſe ent- 
fällt durchſchnittlich noch nicht einmal eine Sen⸗ 
dung. 

— Die Urthelle darüber, welcher Werth dee 
Selbſtanklage des in Venezuela wegen Theilnahme 
an der Ermordung von Lord Frederick Cavendiſh 
und Burke verhafteten O'Brien (alias Weſtgate) 
beizumeſſen jet, ſchwanken. Die Regierung iſt ge- 


neigt, die Sache ernſt zu nehmen, wie u. A aus 
der ſehr vorſichtig gehaltenen Antwort von Sir W. 
Harcourt auf eine bezügliche Anfrage im Unterhaufe 
hervorgeht. Der Miniſter des Innern beklagte ſich 
bei dieſer Gelegenheit darüber, daß bie Preſſe allen 
mit dem Falle verknüpften Einzelheiten ſo große 
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Publizität gegeben habe. Wie der „Frlf. Ztg.“ 
gemeldet wird, waren nämlich der Regierung die 
Namen der von O'Brien als Mitſchuldige angege- 
benen Leute mitgetheilt worden und hätten dieſe, 
wenn die Verhaftung O'Briens etwas weniger laut 
verkündet worden wäre, ſofort feſtgenommen werden 
können. So aber bekamen fie Angſt und find 
einſtweilen verſchwunden. Durch dieſes plötzliche 
Verſchwinden wird aber die Annahme beſtärkt, daß 
die Selbſtanklage O'Briens wirklich begründet und 
daß man den Mördern nun endlich auf der Spur 
ſei. Außerdem ſollen aber noch eine Anzahl an- 
derer Umſtände dieſer Auffaſſung als Stütze dienen. 
Jedenfalls iſt die Polizei emſig mit Verfolgung 
der von O'Brien Angeſchuldigten beſchäftigt und 
hofft in den nächſten Tagen ihrer habhaft zu 
werden. 

— Die „Politiſche Korreſpondenz“, welcher 
wir die Verantwortung für ihre Mittheilung über⸗ 
laſſen müſſen, erhält von ihrem „finanziellen Kor⸗ 
reſpondenten“ in Konſtantinopel nachſtehende Mit- 
theilung; 

„Die Rückkunft des Herrn Primker iſt von der 
Finanz- und Handelswelt der türkiſchen Hauptſtadt 
mit großer Spannung erwartet worden, weil man 
an dieſelbe die Hoffnung auf eine raſche Löſung 
der Eiſenbahnfrage, der Angelegenheit des Tabak ⸗ 
monopols und des Baues der Bagdader Eiſenbahn⸗ 
linie knüpfte. Leider beſchäftigt aber gegenwärtig 
die egyptiſche Frage nicht nur ausſchlleßlich den 
Sultan und die Regierung, ſondern dieſelbe ſcheint 
auch ſehr nachtheilig auf das Vertrauen und die 
Unternehmungsluſt der auswärtigen Kapitals mächte 
eingewirkt zu haben. Nach der außerordentlichen 
Zurückhaltung des Herrn Primker und nach feiner 
wenigſtens ſcheinbaren Unthätigkeit zu ſchließen, 
dücfte derſelbe mit ſeiner Miſſion nicht reuſſirt ha⸗ 
ben. Man behauptet ſogar, daß er dem Sultan 
eine Memolre übergeben habe, in welchem ausge⸗ 
führt wird, daß die gegenwärtigen Zetverhältnifie 
der Inangriffnahme großer öffentlicher Bauten, wie 
beiſpielsweiſe die Bahn nach Bagdad, nicht günſtig 
ſind und daß es gerathener erſchelne, in einem 
günſtigeren Zeitpunkte an den deutſchen Geldmarkt 
zu appelltren. Auch ſcheint man in Berlin die 
zahlreichen Mängel der aſtatiſchen Linie wohl er- 
kannt zu haben und vorläufig wenigſtens dürfte 
das deutſche Kapital ſich von dieſem und anderen 
projektirten Eiſenbahnbauten in Kleinaſten fernhal⸗ 
ten. In dleſem Sinne wird auch das Faktum ge- 
deutet, daß der von Primker ad hoc engagirte 
Ingenieur Kapp einen Ruf nach Serbien angenom⸗ 
men hat.“ 

— In der Schweiz hat am 30. v. M. ein 
befiiger Kampf der Impfgegner gegen die Verthei⸗ 
diger der Impfung ſein Ende erreicht und zwar mit 
einem Siege der Erſteren. Es hatte ſich nämlich in 
der Schweiz die Nothwendigkeit herausgeſtellt, ein 
einheitliches Seuchengeſetz zu ſchaffen, da die kanto 
nalen Vorſchriften kaum genügten, die Epidemien 
auf ein gewiſſes Territorium zu beſchränken. Dabei 
wurde auch ein Impfzwangsgeſetz geſchaffen und in 
den beiden legislativen Körpein mit großer Majo- 
rität angenommen. Die Aerzte haben ſämmtlich auf 
Seite der Majorität geſtanden und die bedeutenderen 
Zeitungen erklärten ſich ſchnell für daſſelbe. Aber 
die von einem Juiiſten geleitete Oppofition fachte in 
der ganzen Schweiz ſo die Gemüther an, daß man 
beſchloß, gegen das Geſetz Sturm zu laufen und 
Unterſchriften ſammelte, die bald über 80,000 zähl⸗ 
ten. Ein ganz erbitterter Kampf entwickelte ſich in 
kurzer Zeit und da eine Verfaſſungsbotſchaft be⸗ 
ſtimmt, daß über jedes Bundesgeſetz das Volk ab- 
flimmen muß, wofern dies von mindeſtens 50,000 
Bürgern verlangt wird, ſo mußte auch in dieſem 
Falle das Plebiszit erfolgen, das eine Verwerfung 
des Impfgeſetzes mit 200,000 Stimmen gegen 
60,000 zur Folge hatte. — Ein gleiches Geſchick 
erlitt auch das Patentſchutzgeſetz. 

— Was die Frage der dem Landtage zu un⸗ 
terbreitenden Verwaltungsgeſetze betrlfft, ſo vernimmt 
man, daß außer der Kreis- und Provinzialorbnung 
für Hannover und Schleswig⸗Holſtein, in welch letz 
terer auch die lauenburgiſche Berwaltungs-Angele- 
genheit ihre definitive Erledigung finden fol, auch 
eine Vorlage wegen Reviſion der beſtehenden Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung vorgelegt werden ſoll. Nach 
dem Programm des Minifters des Innern iſt be⸗ 
kanntlich an eine Ausdehnung der Selbſtverwallungs⸗ 
geſetze auf die weſtlichen Provinzen nicht eher zu 
denken, als bis die für die öͤſtlichen Provinzen gel ⸗ 
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tenden Geſetze einer organiſchen Reviſton unterzogen 
ſein werden. 

— Ein offizlöſes Berliner Kommuniqué be- 
ſagt: Nach Feſtſtellung erheblicher Verluſte, melde 
den Kaufleuten und Induſtriellen aus den egypti⸗ 
ſchen Wirren erwachſen, jedoch noch nicht rechnerisch 
nachweisbar ſind, da die Agenten aus Alexandrien 
und Kairo flohen, der jetzige Aufenthalt der meiften 
Schuldner unbekannt iſt und der Befland der ge- 
plünderten und verbrannten Lager noch nicht hat 
aufgenommen werden können, hat die Handelskam⸗ 
mer in Frankfurt a. M. jetzt an den Reichskanzler 
unter Einreichung eines Verzeichniſſes gefährdeter 
Außenſtände das Erſuchen gerichtet, die egyptiſche 
Regierung vorläufig von den Entſchädigungsanſprü⸗ 
chen deutſcher Reichsangehörigen in Kenntniß zu 
ſetzen und die Anerkennung dieſer Anſprüche, vorbe- 
haltlich ihrer Prüfung bezüglich der Rechtsbeſtändig⸗ 
keit, einſtwellen grundſätzlich bewirken zu wollen. 

— Für die Berufsſtatiſtik erfolgt mit dieſem 
Monat im preußiſchen ſtatiſtiſchen Amte die Bear⸗ 
beitung des Urmaterlals nunmehr in vollem Um⸗ 
fange, nachdem bisher nur Vorarbeiten dafür ge⸗ 
macht worden find. Es werden 500 - 600 Hülfs⸗ 
arbeiter, die das Glück gehabt hatten, aus der 
Zahl der Aſpiranten auf die engeren Liſten geſetzt 
zu werden, einberufen werden. Bis Oſtern nächſten 
Jahres ſoll, wie wir vernehmen, die ganze Arbeit 
beendigt ſein. Die Lieferung der 20 Millionen 
Zählkarten iſt auf Grund der Submiſſion der 
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übertragen worden. Es wird für das Tauſend 
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— In der vorletzten Seſſion des Reichstags 
iſt ein Antrag zur Annahme gelangt, wonach der 
Reichskanzler erſucht wird, die erforderlichen Ma⸗ 
regeln zu treffen, um einen billigeren und raſcheen 
Bezug der telegraphiſchen Witterung berichte zum 
praktiſchen Gebrauch der Landwirthſchaft und Jndn⸗ 
firie im Reiche herbeizuführen. Wenngleich vie jei- 
tens der Regierung hierüber angeſtellten Exnittelun- 
gen noch nicht völlig abgeſchloſſen ſind, frhört man 
doch, daß der Staatsſekretär des Reichspatam 8, Dr. 
Stephan, ſich erſt vor Kurzem einigen Logen oneten 
gegenüber dahin ausgeſprochen hat, daß ı gern be⸗ 
reit jei, den in obigem Antrage nieder gelegen Zün⸗ 
ſchen nachzukommen, dieſe Frage aber nur allein von 
der Zentralſtelle des Reiches aus gelöſt werten könne, 
weil andernfalls ſich zu viel Schwierig ketten ergeben 
würden. — 

— Eine intereſſante Relognosstrung gegen 
Arabis Lager wurde am Donnerſtag Nachmittag in 
einem gepanzerten Eiſenbahnzug unternommen. Der 
Korreſpondent des „Standard“ hat an der Er 
pedition theilgenommen und berichtet über beren 
Verlauf: \ 

Wir verließen 5 Uhr Nachmittags das Fort 
Gabarrin. General Sir Archibald Aliſon und 


Oberſt Duncan beſtiegen den Zug, den Fapltän 


Fiſcher befehligte. Der Zug, der ſchnell dahin rollte, 
hatte an der Front einen leeren Wagen, der in 
kurzen Zwiſchenräumen vorgeſtoßen wurde, um et⸗ 
waige unter den Schienen angebrachte Minen er- 
plodiren zu laſſen. Ihm folgte der eiſte elſenge⸗ 
panzerte Geſchützwagen mit den Nordenfeldtröhren, 
welche in der Front hervorragten, wie die Hori- 
zontalpfeifen einer Orgel. Dieſem Wagen folgten 
drei andere, mit Blaujacken vollgepfeopft, welche ſich 
binter Sandſäcke verſchanzten. Darauf kam die 
Maſchine mit noch drei von Soldaten dicht beſetzten 
gepanzerten Wagen. Dicht hinter dieſem folgte ein 
anderer Zug mi der Reſerve. Nach kurzer Fahrt 
längs des mareotiſchen Sees mußte der Zug da 
Halt machen, wo eine Maſchine Vormittags aus den 
Schienen gerathen war. — Arabis Vorpoſten grif- 
fen die Engländer an, jedoch zu langſam, um den- 
ſelben gefährlich zu werden. Wäre die egypptiſche 
Infanterie raſcher vorgerückt, jo hätte General All⸗ 
ſon, der ſich mit einer kleinen Eskorte vorgewogt 
hatte, in großer Gefahr geſchwebt. 


Provinziellet. 


Stettin, 2. Auguſt. Die Ueberhandnahme 


der Bettelet und des Vagabondenthums in neuerer 
Zeit hat die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Staats⸗ 
regierung in erhöhtem Maße in Anſpruch genommen. 
Die Provinzialbehörden find wiederholt aufgefordert 


worden, Harauf zu halten, daß die vorhandenen Mittel 
gegen das Betteln und Landſtreichen mit Konſequenz 


in Anwendung kommen, außerdem aber zur Beläm- 


entlid Bildung von Vereinen g 

armung und Bettelei, anzuregen, ſowie die Korıi- 
genden in den Beſſerungs⸗Anſtalten mit Streuge 
zur Ordnung und Arbrit anzuhalten. Gleichwohl 
wiederholen ich die Klagen über Beläſligung durch 
Bettler und Landſtreicher, und es find von verſchte⸗ 
denen Seiten Vorſchläge zur Bekämpfung dieſer Ka 
lamität gemacht worden. Das Alles hat die Staats- 
regierunz neuerdings veranlaßt, in elne eingehende 
Prüfung der Frage des Vagabondenthums einzu⸗ 
treten und zunächſt genau feſtzuſtellen, inwieweit die 
gegen die Bettelet und das Landſtreichen erguffenen 
Maßregeln ſich bewährt haben. Auch die Reichs⸗ 
regierung iſt der Sache näher getreten, und zwar 
veranlaßt durch den Varnbüler'ſchen Antrag auf 
Reviſion des Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes und ins- 
beſondere durch den Beſchluß des vorjährigen Kon⸗ 
griſſes deuiſcher Armenpfleger, „die Reichsregierung 
zu erſuchen, der Geſitzgebung eine Beſtimmung tin⸗ 
zufügen, wonach es in ähnlicher Weiſe, wie es nach 
dem preußiſchen Geſetzt vom 21. Mai 1853, Art. 
13, der Fall war, den Verwaltungs behörden — 
jedoch mit den nöthigen Garantien gegen Willkür 
— zuſtände, Perſonen, deren nicht arbe ts fähigen 
Angehörigen öffentliche Unterſtützung gewährt werden 
mußte, ohne vorgängige gerichtliche Prozedur zur 
Arbeit innerhalb oder außerhalb eines Au beite hauſes 
anzuhalten. 

— Der $ 213 der deutſchen Zivilprozeßord⸗ 
nung beſtimmt: „Die Wiedereinſetzung in den vori- 
gen Stand gegen die Verſäumung elner Nothfrlſt 
iſt der Partei auch dann zu ertheilen, wenn ſpäte⸗ 
ſtens am 3. Tage vor Ablauf der Nothwendigkeit 
das zur Wahrung derſelben zuzuſtellende Schrifeſtück 
dem Gerichtsvollzieher zum Zwecke der Zuſtellung 
übergeben If." In Bezug auf dirſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, 3. Zlvilſenats, durch Uetheil 
vom 6. Juni d. Js. folgenden Grundſatz ausge 
ſprochen: „Als derjenige Zeitpunkt, von welchem 
der dritte Tag vorher zurückgerechnet werden ſoll, 
wird der Ablauf der Nothfriſt angegeben. Damit 
kann nur der Tag gemeint ſein, an welchem der 
Ablauf eingetreten iſt, nicht der Tag, nach deſſen 
Beendigung der Ablauf eintreten wind. Mit Recht 
verſteht der Berufungsrichter die Friſtbeſtimmung: 
am dritten Tage vor — dahin, daß außer dem 
Tage der Uebergabe des Schriftſtückes, welcher ge⸗ 
mäß der Zivilprozeßordnung § 199 nicht mitgezählt 
wird, zwei volle Tage zur Beſorgung der Zuſtellung 
dem Gerichte vollzieher verbleiben ſellen. Dies trifft 
aber zu, wenn man den letzten Tag, an welchem 
die Friſt noch läuft. mitrechnet, da während des 


den 


„ als bei deut wenn auch auf dem Felde t 
weiſe ausgtwachſenen, das iſt wohl außer Frage. 
Die Kartoffeln leiden durch die Näſſe immer mehr 
und faulen bereits in der Erde. Das ungünſtige 
Wetter bat die auf die diesjährige vielverſpirchende 
Ernte geſetzten großen Hoffnungen, wenigſtens für 
unjere Gegend, gar ſehr niederzedrückt. Gott gebe, 
daß der Regen bald ein Ende nimmt. j 

Demmin, 1. Auguſt. Unſer hochverehrter Herr 
Rektor Dr. Schumann felent am 17. d. Mis, 
ſein 25 jähriges Jubiläum ele Rektor dee Stadt- 
und Freiſchule. Die Hunderte, ja dle Tauſ ende von 
Schülern reſp. Schülerinnen, welche die genannten 
Anſtalten beſucht, ſowie die zahlreichen Freunde und 
Bekannten des Jubilars wollen wir hiermit auf den 
17. Auguſt ar merkſam gemacht haben. 

§ Jaſtrow, 31. Juli. Der Bliß ſchlug in 

der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. in die dem 
Gutsbeſitzer Marohn zu Ober⸗Theerofen gehörige 
Spinnerei nebſt Walkmühle und legte diefelbe voll- 
ſtändig in Aſche, the überhaupt Hülfe erſcheinen 
konnte. Der dadurch verurſachte Schaden iſt nicht 
unbeträchtlich, doch find die Werke gegen Ftuerſcha⸗ 
den angemeſſen verſichert. 


Landwirthſchaftliches. 

— Der anhaltende Regen hat bereits hier und 
da Getreideauswuchs zur Folge. Als dies 1860 
jo ſebr der Fall war, gab eln Korrtſpondent der 
„N. A. Ztg.“ den Rath, die Garben jo ſchmächlig 
wie am Niederrhein zu machen, damit ſie bei ein ⸗ 
tretendem Umſchlag von Luft und Sonne möglichſt 
raſch und wükſam durchdrungen und eingeheimſt 
werden können. Man iſt aber in Befolgung des 
Winkes auf halbem Wege ſtehen geblieben, indem 
am angegebenen Otte die Garben jo ſchmächtig ge⸗ 
macht werden, daß die zu vier zelteweiſe zufammen- 
geſtellten Garben oben mit einem Gabelſtich erfaßt, 
gehoben und aufgereicht werden können. Verdop⸗ 
pelt dies auch die Bindtarbeit, ſo erſtatten ſich doch 
die Koſten im Durchſchnitt der Jahre vollſtändig 
durch Konſervirung der Körner, des Strohwerthes 


als Futierſtroh, raſchere Einheimsgebeit und raſchere nat; 
Benutzung der Stoppiln zur Weide und zum Um 
bruch für Stoppelſaaten, vor Allem duſch Bermin- | 
Werden auch Beiif an feine Geliebte durch ſeinen kleinen Mohren 


derung der ſo drückenden Sorgen. 
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4 befindet ſich eln Zifferblatt von 6 Zoll im 
chmeſſer. Dieſes zeigt: den ſcheinbaren Auf- 
und Untergang der Sonne nebſt der Länge und 
Kürze der Tage und Nächte, den ſynodiſchen Um⸗ 
lauf des Mondes nebſt ſanen Phaſen, feine Stel⸗ 


lungen gegenüber der Sonne und ſeinen täglichen 


Auf- und Untergang; ferner zeigt die im Zentrum 
dieſes Ziffeeblattes befindliche Kugel, welche in der 
Mitte der Sonnenbahn angebracht iſt und die nörd⸗ 
liche Hälfte unſeres Erdballes auſchaulich macht, die 
Höbe der Ekliptit, welche mit Graden bezeichnet iſt. 


Links neben dieſem Zifferblatte zeigt eine runde 


Schelbe das Datum, wo ſich die ungleichen Monate 
mit Jabegriff der Schaltjahre ſelbſtthälig regullren; die 


auf der anderen Selte gegebene Scheibe zeigt die Monate 


an, die vier kleinen Oeffnungen zeigen die Jahres⸗ 
zahl, welche ſich fortlaufend ſelbſt regulirt bis in 
das zehntauſendſte Jahr (wenn die Uhr dieſen un⸗ 
geheuren Heitraum überdauern würde); eine weiter 
oben befind'iche Oeffnung zeigt das gemeine oder 
das Schaltjahr an. Das nächſt kleinere Zifferblatt 
links zeigt die Wochen ige, das entsprechende auf 
der anderen Selte giebt das Alter des Mondes vom 
Neumonde ab gerechnet an. Die noch übrigen zwei 
kleinen Zifferblätter zeigen (links) die Londoner und 
(rechts) die Pariſer Zeit. — Das ganze Werk iſt 
durchaus Handarbeit, innerhalb mehrerer Jahre ver- 
feitigt und beſteht aus 5017 eig zelnen Beſtandthet⸗ 
len. Alle Zapfen laufen in Ru oinen, ebenſo beſte 
hen auch die Anker-Levés aus ſolchen Steinen. Die 
Kraft, womit das Ganze in Bewegung geſetzt wird, 
beträgt fünfzehn Kilogramm; dleſtlbe Schwere hat 
auch der Pendel. 

— (Der Abſchledsbrief.) Wo findet ſich der 
Luſtſpieldichter, welcher aus nachſtehendem Ge⸗ 
ſchichtchen eine Bluctte zu fabriztren geneigt wäre? 
Das Geſchichtchen iſt pikant genug; die Handlung 
ſplelt in Kreiſen einer Wiener Bankiersfamtlie und 
wird folgendermaßen erzählt: „Sehr erſchreckt fuhr 
der alte Herr, der Bankier *,*, auf, als der Die- 
ner feines Sohnes auf ihn, ängſtlich flüſt rend, zu⸗ 
„Ich bitte, erſchrecken Euer Gnaden nicht, 
aber — aber ich muß es jagen; ich ſterbe vor 
Angſt. Dir junge Herr har ſoeben einen — einen 


bet ſehr heftigen Winden hier und da Zelte umge- auf die Poſt geſchickt.“ — Der alte Herr riß an 


ſtoßen, ſo ſchadet dies bei der Leichtigkeit und Luf⸗ 
tigkelt der Garben wenig, geſchieht verhältniß mäßig 
auch ſellen. 


Dermifchtet. 


der Klingel und rief dem eintretenden Rabzien zu: 
„Laufen Sie dim ileinen Mohren nach und bringen 
Sie wir den Brief, ren er det ſich haf.“ — 
„Er kommt zu ſpät,“ murmelte der Dienee des 


jungen Hern; „er iſt ſchon ſeit zehn Minuten 


tt in der Richtung des ſenkrechten Durch⸗ 


Berlin, 31. Jull. er Butter 
Eier von J. Bergſon rgler.) 

Wir haben von einer recht ſtillen Woche zu 
berichten. Das Geſchäft ftadte faſt gänzlich und 
wenn Preisrückgänge nicht zu verzeichnen find, be⸗ 
ruhte dieſes zum Theil in den mit Rückſicht auf die 
Jahreszeit kleineren Zufuhren und theilweiſe in der 
abwartenden Haltung, welche Produzenten und 
Groſſiſten einnehmen. Die Exportfrage für felnſte 
Holſteiner und Meaiendurger Brände hat ſich noch 
nicht belebt und in Hamburg liegt das Geſchäft 
unverändert ruhig. In Mlttelſorten blieben ſchle⸗ 
ſiſche Stellen ihree Billigkeit und großen Haltbarkeit 
wegen ſehr bevorzugt, während uger, hiſſiſche 
und bateriſche Butter ſaiſonmäß ig faſt nicht mehr 
bezogen werden. In öſterreichiſchen Sorten fanden 
einige ſpekulalve Käufe ſtatt, wobei etwas höhere 
Preiſe angelegt werden mußten. 5 


Bezahlt wurden: Holſteiner und Mecklenburger 8 


100 — 110 M., Mittelbutter — M., oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Gutsbutter 110 — 115 M., oſſfrieſiſche 
95 M., Elbinger 95 M., pommerſche — M., 
ſchleſiſche 85 — 90 M., baieriſche Sennbutter — M., 
K 82— 88 M., ungariſche 80 M. per 50 
ilo. 

Bei etwas feſterer Stimmung und nicht zu 

großen Beſtänden konnte ſich an der Eierbörſe vom 


27. v. M. der Preis von M. 2,55 per Schock 


behaupten. Bei mäßigem Geſchäft wurde an heu⸗ 
tiger Börſe mit M. 2,55 bis 2,66 per Schock 
gehandelt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Würzburg, 1. Auguſt. Anläßlich der Jubel⸗ 
feier der Univerjität fand heute Vormittag im weißen 
Saale des Reſtdenzſchloſſes die felerliche Begrüßung 
der ſehr zahlreich erſchienenen Deputationen der in⸗ 
und aus ländiſchen Hochſchulen ſtatt. Der Kultus⸗ 
miniſter von Lutz verlas ein Handſchrelben des Kö⸗ 
nige, in welchem die Feſttheilnehmer begrüßt und 
gleichzeitig die verſchledenen Proſeſſoren verliehenen 
Ordens ⸗Dekorationen mitgetheilt werden. Sodann 
brachten die Vertreter der Hochſchulen, gelehrten 
Anſtalten und Vereine unter Ueberreichung von 
Geſchenken ihre Glückwünſche zu der Jubiläums 
feier dar. 

Wien, 1. Auguſt. Das „Armer - Verord⸗ 
nungs blatt“ veröffentlicht die Enthebung des FM. 
Stranely von ſeinem Poſten als Stellvertreter des 
Chefs der Landesregterung von Bosnien und der 
Herzegowina. Stransly bleibt nach Uebergabe der 
betreffenden Amts geſchäfte dem General Kommando 
von Seralewo zugetheilt. 


ganzen Laufes beſſelben die Zuſtellung erfolgen Berlin. Eine entſeßliche Blulthat, de in weg und das Mobil hat ſchnelle Füß'. Uebrigens Trieſt, 1. Anguſt. Die hieſige Induſtrie⸗ 
kann.“ ihren Ditails ſehr an den vor 2 Jahꝛen in der weiß ich ja, was in dem Briefe ſteht, Eue: Ona⸗ undzglandwirthſchaftliche Ausſtelung tt heute durch 

— Die melſten Kaufleute, welche neben ihrem Parochlalſtraße gegen die Wittwe Patzkow verübten den, es iſt ein Abſchiedshrief.“ — „Nun. umſo] den Erzherzog Karl Ludwig eröffnet worden. In 
Geſchäft eine Wein⸗ und Blerſtube eingerichtet | Raubmord srinmert, iſt vorgeſtern Abend gegen 8 beſſer!“ — „Ach nein; ber gnädige Herr Sohn feiner Antwort auf die vom Aus ftellungs- Bräftden- \ 


haben und außerdem dle Konzeſſion zum Verkauf 
von Branntwein über die Straße haben, können es 
nicht unterlaſſen, auch den in der Bierſtube verkeh 
renden Gäſten Branntwein zu verabfolgen. In 
den meiſten Fällen wird zwar für den Branntwein 
keine Bezahlung genommen, dies ſchützt jedoch, wie 
uch wieder eine Verhandlung in der heutigen 
Stzung des Schöffengerichts bewles, den Wirth nicht 
vor Beſtrafung wegen Gewerbe Polizei Vergehens. 
Ein daufmann in Grünhof war angeklagt, an Gäſte 
in ſeinr Blerſtube Bianntweln ausgeſchenkt zu ha⸗ 
ben uni trotzdem ihm nicht bewieſen wurde, daß er 
für den Branntwein Bezahlung genommen, wurde 
er doch zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil der 
Gerichts hof annahm, daß er im Intereſſe des Ge 
ſchäfts geſandelt und auch einen Vortheil durch 
den Ausſchank des Branntweins gehabt, denn es 
würden ich viele Gäſte aus ſelnem Lokal fort 
sieben, neun fie zu dem Bier keinen Branntwein 
erhiel en. 

Am 19. Nov. v. J. ſchlug der Arbeiter Joh. 
Aug. Wilh. Kuhtz von hier ohne jede Veran⸗ 
laſſung auf den Arbeiter Gottſchalk mit einem Stock 
ein und brachte ihm derartige Verletzungen bei, daß 
G. 8 Tage im Krankenhaus untergebracht werden 
muß te und 4 Wochen abeitsunfählig war. Wegen 
dieser Rohheit wird gegen Kuhtz auf 2 Monate 
Giefängniß erkannt. 5 
— Eine in einem Keller in der Wilhelmſtraße 
wohnhafte Fran gab heute Morgen aus Mitleid 
eine Taſſe Kaffee an eine jugendliche Frauensperſon, 
die ſich bei ihr eingefunben hatte. Zum Danſe da- 
für entwendete letztere beim Fortgehen ein auf dem 
Tiſch liegendes 10-Markſtück, fie wurde jedoch ver⸗ 
folgt und zur Haft gebracht. 

— Geſtern Nachmiſtag wurde der auf einem 
Neubau in der Kurfürſtenſtraße beſchäftigte Arbeiter 
Weſtphal von (iner umfallenden Mauer ver- 
ſchültet und erlitt Hierbet derartige Verletzungen daß 
er bereits auf dem Transport nach dem Kranken- 
hauſe verſtarb. Die Frau des W, welche ihrem 


Manne das Mittagbrod gebracht hatte, war Zeugin 


des ganzen Vorfalls. 

— Aus Paſewalk wird geſchrieben: Die 
Aus ſichten für die diesjährige Ernte werden mit der 
Zeit recht beſorgnißerregend. 


Uhr in dem Haufe Alte Schützenſtraße 12 verübt 
worden. Daſelöſt bewohnt die 64 jährt ee Witt we 
Wilhelmine Marianne Gotifrled, geb. Schönfelo, 
ſeit Jahren eine aus Stube, Kammer und Küche 
beſtehende Wohnung. Ihr ſchon vor Jahren vei⸗ 
ſtorbener Mann war Mechanikus. Um die genannte 
Zeit hörten die Hausbewohner einen heftigen Streit 


bat ſich gleich nach Abſendung des Beisfes in ſein 
Zimmer zurückgezogen und ſieben Kugeln in jelnen 
Revolver geladen. Ich fürchte, wie kommen zu 
ſpät — er hat g'rad ein Gebet verrichtet, wie ich 
hierher geeilt ben.“ Mit einem Satz war der alte 
Herr fort und auf dem Korridor geſellten ſich die 
Mutter, ein Onkel und eine Schwägerin und drei 


in der Goitfried'ſchen Wohnung, der zwiſchen der Nichten zu ihnen Sie trafen den jungen Mann 
Wittwe und einem ſchon öfters bei ihr geſehenen blaß und über „Sein oder Nichtſein“ brütend, auf 
Manne ſtattzufinden ſchien, und um 8 Ühr ver- dem dunkelgrauen Kanapé. „Mein Sohn!“ ruf 
nahm ein in einem angı genden Raum wohnender die Mutter. „Was haſt Du vor?“ bebte der Va⸗ 
Arbeiter Apel einen lauten Aufſchrel und kurz dar⸗ ter. Drei Nichten fielen in Ohnmacht und nur vie 
auf einen dumpfen Fall. In der Abſicht, nach der Neugierde hielt die Schwägerin aufrecht. Da ſtürzte 
U ſache zu forſchen, begab ſich Apel in die Wohnung der Lakat herein, blaß und atemlos; er brachte 
der Wiltwe. Beim Oeffnen der uur halb ge⸗ den Brief. Der leichtſinnige, pflipivergefiene Mohr 
ſchloſſenen Kückenthür bot fi dem Eintretenten ein] hatte auf dem Wege einen „Knickebein“ genommen 
entſezlicher Anblick dar. Laut röchelud und ſſöh⸗ und ſich verſpätet. Wie zitterten die Hände des un- 
nend lag die alte Frau in einer großen Blutlache glücklichen Vaters, als er den Brief erbrochen hatte 
auf der zwiſchen Küche und Kammer beflat lichen und las: Liebe Guftit Ich habe meinem Alten nur 
Schwebe, während ſich aus mehreren Kopfwunden noch geſchwind eine Seene vorzuſplelen, aber in zwei 
biſtandig ein neuer Blutſtrom ergoß. Apel benach⸗ Stunden bin ich beſtimmt bel Dir und es wird 
richtigte ſofort hiervon den Reviervoiſtand, der als⸗ boffentlich an Geld nicht fehlen. Adieu, Dein 
bald in Begleitung des Kriminal-Kommilfars Braun Eowin.“ 

am Thatort erſchien. konſtalirie Danzig, 31. Jull. Das Panzer ⸗Uebungs⸗ 
vier mit einem ſtumpfen Jaſtrument, anſcheinend geſchwader, wrlches heute früh ſeine Fahrt nach 
einem Hammer, zugefügte Kopfverletzungen, von Pillau und Memel antreten ſollte, iſt am Sonn⸗ 
denen zwei auf dem Scheitel und dem Hinterkopf abend Nachmiitag in der Bucht von Gdingen von 


8 


Der Arzt Dr. S 


. 


mit Brüchen ber inneren Schädeldecke verbunden zu 
ſein ſchlenen und daher als lebensgefäbrlich be. 
zeichnet werden mußten. Die Verwundete, der 
wiederholt das Bewußtſeln ſchwand ſchrie in lichten 
Momenten beſtändig nach ihrem Sohn Albert und 
gab auf die an ſie geſtellten Fragen aa, daß ein 
Mann, der fie ſchon drei bis vier Mal beſucht habe, 
von ihr Geld haben wollte, und da ſie ihm dies 
nicht gab, mit einem in feinem Beſitz beſindlichen 
Hammer ſo lange auf ihren Kopf geſchlagen, bis 
fie betäubt zu ammengebrochen ſei. Sodann will 
fie noch die Worte gehört haben: „Nun wird fie 
wohl tort ſein“ und geſehen haben, wie der Mör⸗ 
der ſich in die Vorderſtube begab, um ſich jet bas 
Geld zu bolen. Sie glaube den Mang, wenn er 
ihr vorgeführt würde, ſofort wieder zu erkennen. — 
Durch eine gerichtliche Unterſuchung am Octe des 
Verbrechens wurde feſtgeſtellt, daß von der banren 


Seit 14 Tagen ſteht Geld: der Witlwe G. verhältnſßmäßig wenig fehlt; 


einem ſchweren Unglücksfall beiroffen worden. Ein 
mit 5 Matroſen bemanntes Boot des Admiral, 
ſchiffes „Friedrich Karl“ hatte den Stkretär des Ge. 
ſchwader⸗Kommandos, Zaylmeifter Rudolf Kleybolte, 
nach dingen übergeſetzt, wo derſelbe im Auſtrage 
des Admirals von Wickede dem Orteſchulzen die 
Ordre zum Feſtankern der ſchwimmenden Schußziele, 
welche der Mar vedampfer „Mottlau“ am folgenden 
Tage nach der kalſerliczen Werft transportiren ſollie, 
zu überbringen hatte. Bei der Rückfahrt wurde das 
Boot wahiſcheinlich von der Brandung der an bie: 
ſem Tage ſehr hoch gehenden See auf elne Sand 
bank geworfen und kenterte. Alle ſechs Inſaſſen 
ſielen in's Waſſer und der Zahlmeiſter und zwei 
Matroſen fanden [river ihren Tod in den Wellen, 
während die anderen drei Matroſen, welchen es ge- 
lang, das gekenterte Boot zu erfaſſen, durch in Ser 
gehende Fiſcherboote gerettet wurben. Die Leichen 


der diet Verunglückten wurden geſtern hierher in's Odeſſa ſtatt. 


len Relnelt an ibn gehaltene Anrede ſprach Erz- 
herzog Karl Ludwig ſeine Freude aus, daß er fi 
von den glänzenden Fortſchritten der hieſigen In⸗ 


duſtrie perſönlich habe überzeugen lönnen; es ge⸗ 


währe ihm, als Mitglied ves Kalſerhauſes, doppelte 
Freude, daß die Ausſtellung bei einem feierlichen 
Au laſſe fiattfinde, indem Trieſt eben die fünfhundert ⸗ 
jährige Feier ſeiner Vereinigung mit dem Vaterlande 
begehe. Erzherzog Karl Ludwig erklärte darauf die 
Ausſtellung mit beſten Wünſchen für deren Erfolg 
und unter lebhaften Hochs und Eovivas der zu der 
Feier Verſammelten für eröffnet. Auf die An⸗ 
ſprache des Präſidenten des ungarſſchen Komitees, 
Herrich, erwiderte der Erzherzog mit ähnlichen herz⸗ 
lichen Worten. 

Paris, 1. Auguſt. Präſident Grevy konfe⸗ 
tiite heute Nachmittag mit den Präſidenten des 
Senates und der Deputirtenkammer und anderen 
polillſchen Pe. ſönlichkeſten, darunter Leon Say und 
Ferry. Wie es heißt, if bis jetzt noch Niemand 
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. 

London, 1. Auguſt. Der Drucker des Jour⸗ 
nals „Die freigeit‘, Willlam Mertens, if wegen 
der Veröffentlichung des Artikels über die Ermor- 
dung Cavendiſh's und Bourle's ſchuldig befunden 
worden. Die Publikation des Urtheileſpruchts wurde 
vertagt. 

London, 1. Auguſt. Unterhaus. Auf eine 
Aufcage Bourke's erwiderte der Unterſtaat⸗ſekretär 
Dilte, der zuſſiſche Vertreter auf der Konſerenz in Kon⸗ 
ſtantinopel jet inſtrunt worden, ſich der Kon erenz 
wleder anzuſchlleßen. 

Dem Deputirten Cowen antwortete Dilke, die 
Mächte hätten den Sultan aufgefordert, Arabt Pa- 
ſcha für einen Rebellen zu erklären. 

Petersburg, 1. Auguſt. Die von Rußland 
mit Schweden und Norwegen und mit Großbritan⸗ 
nien abgeſchloſſenen Deklaratſonen über die gegen⸗ 
ſeitige Anerkennung der Schiffsmeßbriefe find beute 
publigirt worden. 

Der bie herige Verweſer der Oberpreßoerwaltung, 
Für Wläſemsti, if nunmehr zum Chef derſelben 
ernannt worden. 

Dee 7. Kongreß ruſſiſcher Natmforſcher und 
Aerzte findet vom 18. bis zum 28. d. Ms, in 


Ein 3h kular⸗ 


3 


1 
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der Roggen auf dem Felde, ein paar ſonnige warme in der Haſt ſcheint der Räuber wohl nach dem Garmſon Lazaelb gebracht und heute Nachmittag Konftantinopel, 1. Auguſt. 
Tage hätten genügt, ihn ins Trockene zu bringen, Gelde geſucht, daſſelbe aber nicht gefunden zu auf dem Garnlſon-Kuchhofe beerdigt. Das Ge- ſchreiben der Pforte ſoll demnächſt an ihre Vertreter 
fo aber iſt er durch den immerwährenden Regen haben. ſchwader hat in Folge deſſen ſelne Abfahrt bis mor- im Auslande gerichtet werden, worin fie auf die 
total durchnäßt und beginnt das Korn bereits aus- — Die ehemalige Wiener Weltausſtellungsuhr gen verſchoben un) Offiziere und Detachements dir! Hinderniffe binweiſt, die England der kürkſchen HR 
zuwachſen, d. h. der Inhalt der vollen Aehren iſt zur Zelt um den Pieis von 6000 Gulten vom] Mannſchaften bildeten einen Thell des Trauer⸗ tervention enkgegenſtelle. 
feimt und wit dieſen Keimen ſchrumpft der Näfr⸗ öſterrtichtſchen Kunſtmuſtum angekauft worden. Die zuges, welcher ſich um zwei Uhr Nachmittags vom Anlangend die augenblicklich unter den Mäch⸗ 
werth des Kornes ganz bedenklich zuſammen, indem Uhr bat ſammt Kaſten eine Höhe von 12 Fuß, vas Garniſon-Lazareth aus in Bewegung ſetzte. ten ſchwebenden Verhandlungen über einen dur 
beim Mahlen das daraus gewonnene Mehl dumpftg, Zifferblalt hat einen Durchmeſſer von 24 Zoll. In (Danz. Zig) die Konferenz herzustellenden gemeinſamen Schuß 
alſo für den eigentlichen Gebrauch untauglich wird. dieſem Krelſe von zwei Fuß Durchmeſſer befindet ſich — Unverbofft.) Profeſſtonsbeitler (der einen des Suezkanals, jo ſoll die Pforte berelts erklart 
Auf einzelnen benachbarten großen Gütern hat man das weiß emailliste Haupt- Zifferblat!. In dem jert-Teben fo reichen als wohlthätlgen Fabrikanten günstig haben, He jet mit jeder diesbezüglichen Maprenel ela. 
den Roggen kotz allem Regen eingefahren oder in bleibenden Kreisſegmente befinden ſich noch ſieben für ſich ſtimmen möchte und ihn des halb nicht direkt verſtanden, welche dle Zustimmung der Konferenz 
Mieten auf das Feld geſetzt, dern die Erne Zfferblätter ve ſchſedener Größe vertheilt; außerdem au betteln will): „Ich bitte, hochverehrter Herr, ba- gefunden haben würde. Y 
drängt, Weizen und Gerfle, auch die Erbſen ſind befludet ſich noch in der Richtung des horſzontalen ben Sie vielleicht eine Arbeit für mich?“ — Ja- Alexandries, 1. Auguſt. Der englische Ge⸗ 
telf und harren des Schnittes. Ob freilich das Durchmeſſers des Haupt-Zifferbfattes unte eine Oeff⸗ ortkant: „Ja, ich babe Arbeit für Sit.“ — Bett- neralfonſul Malet trifft am 10. d. Mis. hie: wie 
Korn und das Stroh in ihrem Werth bel dieſem nung zum Auffichen der Uhr, was jährlich nur ein ler: „O verflucht!! = 


der ein. Ef 
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8 1 „ ff 46, Her Graf! 1 Mußte Angelika mit ihrer maßloſen Koketterie] „Du gefälft Dich in Abfurbitäten, Kind!“ ver- 
f In det Brandung des lebens. „Er hat Ihnen jedenfalls eine gute Kundſchaft; die unheimliche Situation noch mehr verwirren und ſeßte er kalt, „laſſen wir dergleichen lieber bei Seite 


Pr 
* * — 


7 g hinterlaſſen, da der Großvater auch ſſcherlich Me- verſchlimmern ? und höre mſch ruhig an. 
0 e diziner geweſen il. So etwas if in der Regel] unfähig, dieſe Unruhe länger zu ertragen, erhob Er zog einen Seſſel dicht an ihre Seite, ließ ſich 
von E. Heinrichs. Uſus bel den Männern der Wiſſenſchaft, erbt ſtets er ſich und zwang dadurch den Doktor ſowie die nieder und fuhr halblaut fort: „Seit einer Stunde 
260 5 re Sohn, jo lange ein folder vor- Komleſſe ebenfalls, das Frühſtück zu beenden. 15 725 eine Unruhe, welche Du ſogleich be⸗ 
a . 1 N t i FR Fgreiflich finden wirſt. Ich habe nämlich die mora⸗ 
„Nun, ich will's gelten laſſen,“ nickte der Graf, „Das trifft in meiner Familie nicht zu,“ n ar einen rg liſche Ueberzeugung gewonnen, daß unjer Gaſt 
zumal er Ibre Großeltern gekannt haben will. T Werueck etwas gezwungen, „mein Großvater vater Doktor dem Grafen in ein Heines Nang kabnat der Enkel jener berüchtigten Melanie von Landen ⸗ 
Ich dabe ſchon vielfach darüber nachgedacht, jegte licherſeits war kein Arzt.“ folgte, wo dieſer ihm Zeitungen und Zigarren prä- berg if.“ 
tr nach FT, a 1 . 2 „Nun, vielleicht waren es die Vorfahren Ihrer ſſentirte und ſich dann auf ein Viertelſtündchen von Angelika erhob ſich übertaſcht und blickte den 
unſeres deutſchen Vaterlandes die Wolfsberg eigen Großmutter, welch' letztere noch am Leben ſich be ſeinem Gaſt verabſchiedete. N Oheim mit ſtarrem Staunen an. 


Hd ſtammen; er ſelbſt hat mich darüber im Un- fiber, wie Sie doch ſagten.“ 


Haren grlaſſen. Die Züge dieſte Mannes kommen Der Doktor warf ſich in einen Seſſel, um zu. „ Unmöglich, woher kommt Dir der Gedanke?“ 


mir allerdings bekannt vor, — ja, ſogar ſehr „Nein, die Vorſahren meiner Großmutter warın träumen. Er ließ Zigarren und Zeitungen unbe- ſtlaß fie haſtig hervor. 
bekaunt — woran erinnert er mich? — Ah, jetzt keine Aerzte,“ ezwiderte Werneck im ſeltſam gepreßten achtet und war glücklich, daß der Graf ihn ver-“ „Eine auffällige Aehnlichkeit mit Onkel Kurts 


weiß ich.“ rauhen Ton. laſſen hatte. Portrait in der Ahnen halle, wie ich Dir ſchon be⸗ 


Ar S 1 i ick amp kt, brachte mich darauf,“ verſetztle Wildhagen 
bob erregt und fehritt einige Male. Sein Geſicht war bleich geworden, fein Blick Wovon träumte Alexander Werneck, der Enkel] merkt, 2 8 
auf und a. Yingelita und Werneck klicken e meld pe armen Melanie? — Nicht von Diernip und nale. „Du erinnerit Dich deſſelben; es if das U die 


2 ihn forſchend betrachtete. Der junge Mann zitterte ſemer entführten Schwester; nicht von der Groß Bild und ſſellte ihn in der Jugend dar. Die 
en Du aur wieder, Dfeim 2% fragte die lo heftig, daß Miſſer und Gabel in ſelner Hand e ar ihrer W dane; nicht 25 8 1 > Postraits mit unſerm Doktor iſt 
Erſtere kopfſchüttelnd, „wem fol denn dieſer Ba- en. 4 Rache und Haß. — Er träumte von einer Lan⸗ ee 1 
Mlianer gleichen ?“ i Die Komteſſe blickte ihn verwundert an, ließ denberg, welche ihn in Feſſeln geſchlagen und ſein Angelika nickte langſam. f 

dann ihr Glas leiſe an das feinige klingen und Herz für immer ihm entriſſen hatte; er jad nur] „Du haſt Recht, die Aehnlichkeit iſt vorhanden, 


rn men augenblick. ſagte lächelnd: „Laſſen Sie es gut fein, Doktor! das ſüße Lächeln der ſchönen Zauberin, ſchwelgte es liegt etwas in dem Geſichte dieſes jungen Man⸗ 


a 2 ei a Men, der Graf inquirtrt gar zu gern, es iſt der einſtige in ihrem Anblick und fühlte ſich berauſcht in dem nes, was mich gleich bei ſeinem erſten Anblick ſelt⸗ 
— *. grüßt 4 1 erbt wd,“ Fuße Aſſeſſor. — 2 noch ei in 88 ſpukt, — Wahne, ihr nicht gleichgültig zu fein. Die Leiden- | ſam berührte. 
„ 5. ’ er wollte n der Jugend dem Staatedienſte ſchaft hatte den Unglücklichen zum erſten Male mit Und do ient Du i { . 
= — Ben unruhig empor, indem er nach widmen. Die Aerzte machen heute Karriere, ſie ihrer vollen Macht ergriffen und ihn wiberftandslos | ach . ch ſchienſt Du ihn gar nicht zu be 
5 vermählen ſich gar mit Prinzeſſinnen aus könig⸗ ſeinem Verhängniß überliefert. ; Jö ben f 
2 jelben Augenblick wi der baer Nic, lien Stamm, während Prinzen mit Vorliebe und Im Zimmer der ſchönen Angelika ſtand e 2 e 17 el 155 | 
En, Zu c ten bee ee lien Een |Rilopagen mit die gfäteter Gin. Sie las nice jo lach Aberjeten lh Und aug Du paß 
Sika i offähig geworden, ſie verſöhnt, ſofern ur „ pieſe! i N 1 
m ” be, wg vn 18 26 — Sen di ed uur veiht verßeht, Die Borurtheile 8 gag Pr Ruhebeit und hatte die Augen halb ge Were 70 Is N 2 5 EA 
mteſſe mit einem bezaubernden eln einlud, im Vorwärtsſchreiten die Ge zenſätze der M = fr „Sie iſt mir erſt heute aufgefallen, Kind, der 
"| 8 ee „Ich frage Dich nun ſchon zum dritten Male, Doltor nicht allein, auch jener Oberſt erſchlen mir 


wie in einem Traum befangen folgte. aus, laſſen wir deshalb die Wiſſenſchaft leben f 8 
b . einen He 100 5 5 bekannt, und i ade an dieſe Aehnlichkeit zu 
Der junge Mann erhielt Platz neben der Herr Doktor! a "mas bezweckt 1 mit ſolchem . fragte ei kannt, und ich hab ch dieſe Aehnlichkeit ; 
Komteſſe, die mit der vollendetſten Grazie die Wir- Dleſer ergriff ſein Glas und ſtieß mit ihr an; Graf, leicht 8 2 Fuße ſtampfend. 5 6 Schrecken berausgefunden.“ 
thin ſpielte und ihren Ga fo volfländig beſtegte, ihr Blick berauſchte ibn, die Zauberin ſchien es, Die Komteſſe öffnete die Augen und blickte ihn „Bab, Du ſiehſt jttzt überall Geſpenſter, er⸗ 
doß er die ganze Welt, feine Milfton und feinen ſyſtematiſch darauf anzulegen, ihn zu verderben. arr an. wiederte die Komteſſe ungeduldig, erkläre mir lieber 
ß er di Welt, ſeine Miſſt d feinen ſyſtematiſch leg ſtarr an wiederte die Komt duldig, erkl I 
a arüber vergaß, um in dem Benne diejer ! er Graf wurde immer unruhiger, feine Nichte! „Ich lünnte Div darauf antworten, da u vorerſt, inwiefern Du die Uleberzeugun 
Haß daxül 6 in dem B dieſer Der G 8 biger, f 4 „Ich k D antworten, daß D t D Ueberzeugung 
etſten gefährlichen Liebe, trunken vor Entzücken, er ſchien ihm in einem ganz neuen Lichte, er fand mir dieſes Spiel, wie Du es zu neunen beliebſt, Entel jener Melanie gewonnen heit.“ 


I | 


for tiuträum en. dieſcs Spiel abſcheulich, ihrer unwürdig, zumal er ſelbſt auempfohlen Haft, Herr Oheim, da Du den „Du batteſt mich ganz Tonfuss mit Deinem 


„Apropos, lieber Doktor!“ rief der Graf, wel- jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit zu wiſſen ſchlen, jungen Mann um jeden Preis hier feſthalten woll⸗ phanlaſt ſchen Traum gemacht, — bei aller ſtep⸗ 
cher das Spiel ſeiner ſchönen Nichte doch etwas was dieſer Doktor eigentlich redeutete. Dann trat tft. Ich mag inreſſen nicht lügen, und erwiedere üſchen Auff ſſang e doch mes eas don 


zu grauſam finden mochte, „Ihr Vater war eben das Bild des Oberſt Wolfsberg vor Seine Seele Dir dee balb, daß es kein Spiel meinerſelts iſt, daß A berg e Kay ſo 
falle Arzt, wie Sie mir ſagten.“ und ſteigerte feine Unruhe bis zur Unerträglchkeit. mir vlelmebr der Doktor ſehz gefällt.“ drama * ne 
2 — — — . —— — — — —æ—ü — — ——— ——v—̃— — NER SEEN — * 
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r 4 Börfen⸗ Bericht. 
Stettin, 1. Auguſt. Wetter trübe. Temp. . 16° 
N. Barom. 38” 3“ Wind W. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
200 — 218 bez., weiß. 205— 220 bez. per Auguſt 215 
Bf., per September⸗Otrober 199— 198,5 — 199,5 bez., 
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beginnt ihren Winterkurſus den 8. November und den Vorunterricht den 16 Oktober. Dieſelbe it vom 32 2 Dr e . III 
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Die Bangewerkſch 
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ttober: nber 197,5— 198 bez No. Staate ſubventionift und beſteh“ aus drei Fachklaſſen. Am Schluſſe jeden Soner und Winterſemeſters 
Feber Dezenzer 197 Bf. u. Gd ee werden Abgangsprüfungen unter Mittoſekung des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſſer abgenommen 
Noggen fe, ner 1000 Klgr. loko iul 144—152 und es ſoll bier bei bemerkt werden, daß nur die in dieſer Form deſtandenen Prüſun den in Preugen Gültigteit 
bez., ber Auguft 149—150,5—150 bez., per September⸗ haben, Außer Maurern. Zimmerern ud Steinmetzen find bis jcht mit gutem folge noch Dachvecker, N 
F ** a „ 2 17,77 ide 


Oktober 145,5—146,5— 146 bez. Oktober No⸗ 5 l A ha 2 1 : 
On Sa, 116 bes. ber Oktober Na geld beträgt mit allen Unterrichts⸗Materialien 120 % und wird für angen eſſene Woh ung nebſt Verköſtigung 
t. A 1 311 


Regel e Anſtardes und Anleitung, 
durch“ 3e anſtändiges und gelittetes 
Beneln de, fh im geſellſchaftlichen 


vember 143—144 bez., ver November⸗Dezember 142 


— * 


—8—8——̃ e ̃ͤ ͤw— — 

b. Nirhurg am 18. bis 25. Sith 
Preis des Laaſes 3 Pack. 

Gewupe im Werthe bon Mart 


bez., per April⸗Mai 111 141,5 ber. 2 F nehm und beliebt zu mache 
Faſer der 1000 Klar lolo 120-140 bez N 2 5 R n. und Seltene! r 
\ MWinterräßfen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko — „„ ——— jange Leute 3 
* ber a e an 270 ef. bez., . pon 
ember⸗Oktober 27 A Aan 17 « Be * 5 * . 
Binterraps per 1000 gr. kot 255-972 be Gewinu⸗Plau der IV, Lotterie von Baden-Baden. 3 „ 
Rüböl geſchäftslos, ver 100 Klgr. loko ohne Faß Konzeſſtonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. iin Bereiche anderer tagen ei leg. Geo 1 Mark, 8 


b Kl. 60 5 Bf., kurze Lſrg. 59 Bf. per Auguſt 58,5 
Bf., 1 57,75 Bf., per April⸗Mai 


Ene aas matter, per 10,00 Bier % pe] 3. Ziehung am 4. Ziehung am 


0 
ohne Faf 49,5 bez, per Augußf 49,7—49,4— 49,5 


„ 1.50 Mark. 

1882 'E um ent entfernt, nach Art der ſogenanmten 
5 os dtirvucher Anleitung zu einem auf 

g nichts enden Formalitäten und leeren Aeußerlich⸗ 

1 leuten beruhenden Betragen zu geben, veröffent⸗ 


5 ſt⸗Se n Sep- a 4 A 4 »dı 10265 hen 7 end 8 6 ta 

— Sur 8 — hi ei 9. Aug. 1882. 10. Sept. er. ä ä 6065 u Di ee Serfaffer wielmehr in dieſen. Buche feine 

per Oktober⸗November 29,7 bez., geſtern Nachm. 50 1 200095 3 6000 E auf wahre Gees, Herzens, und gefellichaftiiche 
4 — — gen Gb. Q 8 14 & 3b, in 12 Bildung iich ſtützenden langjährigen Erfahrungen, & 

1 0 en ezember 49,5 Bf. u. Gd., per boſes 1 2 10 000 10600 IF deren Beachtung der in b Leben Ferant gende 
Pe 1 ol, 4 = Mar loko 69 5 1 a W & 000 JUN | 2 Jugend beiderlei Geſchlechts; im eigenen Intereſſe ‘ 
W ver BO Kigr Toto 6, tr. pez. r rk. 7 3000 5000 nur dringend anzurathen in. Gr-v.rbreitet ſich 
Bekanntmachung N 1 & 0 90 1 4) } in einer „ vie mehr höchſt ® 

3 AR 3 1001 71 anreger den Weiſe, über die in Kleidung, Haltung, 

In der Reſtaurateur Hugo Burchardi'ſchen 1 4 4000 4000 Geberde und Gang zu beobachtenden allgemeinen 

mod: Fu tiet der g eee Kauf⸗ Mark er 3000 15000 18 Schiclichteits u d über de in der r 3 

mann Carl Schleiff von hier, das hiefige Burchard ſche 1 Gew. i W. v. 12000 1 Gew. 1. W. v. 15000 93 0 mit Damen zu beobachtenden Regeln, nicht ohne 

Hotel aus freier Hand zu verkaufen. Auf Grund der — Sr Hr DE eV 2 2000 10000 lehrreiche Seitenblicke auf die Srgenthähmtichkeiten 

eg 85, = R ge un eine 3 1 I 5000 1 8 5000 9 20 des weiblichen Charakters zu werfen, giert wie 

ung Zimmer Nr. 12 des hieſigen Geri auf den . 1 j 8 8 der Augenſchein leider täglich zeigt, höchſt korg⸗ 

. . 1 we ont 1 ” 3000 1 4 3068 15 2 1000 15000 wendige * beherzigens Werthe wichtige Regeln 

em die ſämmtlichen Gläubiger des! ir * 5 3 N 4 für das Benehmen bei Tiſche den Gebrauch vo 

25 Burchardi bieemit Öffentlich vorgeladen werden. 1 1 2000| 1 * 2000 155 22 600 9000 8 Messer und Gabel über den pe mit älter 
raudenz, den 28. Juli 1882. 2000 Fi ö 7 und jüngern, vornehmen und geringern Perſon en, 

Königliches Amtsgericht. 1 Mn 1000 5 Same © 8 10 20 8 500 10000 5 über das Verhalten bei Spasterglingen, in Kon⸗ 

Jonan. 2 Gewinne a 600 1200 0 0 2500 25 3 300 Fin und Bätien und bei Scan Hohes 

3 500 1500 5 N 5 2500 20 fi 5 ſpielen. Den Schluß l treſ flichen ? ches 
nn, ehe Med m bl 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 10 1 200 20001 10 ” 200 200 a £ 5 Poſtverkehr im deutſchen Reich f > 

pltte- und Schiller⸗Straßenecke im Bauviertel XXI| 50 x 100 5000 75 5 100 7500 120 u 100 12000 als n 


egenen Parzelle Nr. 10 ven 1165 qm Größe wird 150 xn 7500 300 15 50 15000 | 350 3 56 175002. —— 


am Sonnabend, den 5. Auguſt d. J. 8 50 SE 1 3 5 h J rn —— 
f uf d. J., 1270 Gem 1 Gelanmte. v 2540 1091 Gew L Gela mal. v. 2200 AAO Sem 1. Befrmmin. ». 89000 f C. Ch, Lesenberg, Rostock I. N., @ 
5000 Gew. i Werthe v. Wi. 30000 Bankgeschäft, 


Vormittags 11½ Uhr, 5 
7 vermittelt seit Jahren 


adeplatz Nr. 9, parterre rechts, ein Termin | e. Tr. 58690 11800 Bew } te b. M 3080 


bgehaltın werden. f 
10 eplan und Verkaufs bedingungen können in unſerm Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Ortzinalpreife von 6 Mark 


1 n au f | er Hypotheken - Dariehne 
dan t Na, der . Su 1855 en. vo 3. Klaſſe, Lewie um Preiſe von iO Darf hir alle fünf Klaſſen nimme entgegen jeder Hi auf Häuser und Güter unter festen 
Die Neihstommifiten bie Expedition dieſes Bla: ies, Stettin, Kirchplatz 3 soliden Grundsätzen zu koulauten Bediugangen 
nnen RESTE e ey und bält sich für derartige Geschäfte einem 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. rr rr ne 7 me a nerser Sammer kapitalsuchenden Publikum bestens empfohlen. 


+; ee r CCC ͤ vb TEEN 
N G an ſetz! em Yuhmchme z N m 8 er nm un nn u on 
ünſtl. Zähne ans Die Staats-Lotterien-Effekten-Handlung 1 


Ene gut reutirende Bückerci, fıit 18 Jahren m 


. Preinfalck a 1 2 aa 8 | Beriede, im Der 1 Olio ber u vermieten. Mäye s 

Schulzenſtr 45—43 A u Croner & C., Ber iin D Na. 1 8 1 . — — = 

Ich — 7 in der Umgegend non Siepin ein kleines 9 empfehlt anch zur Wü n KHauptzichumg der 2 Ein Al. Mate rialwaaren⸗Geſchaſt 

1 Mn * 2 1 82 8 2 7 

u einen ente a Aufn, e niet de MI. Preuss. Alassen- Lotterie, fee por Zac uin ue 

500 Tolr. Anzahlung 500 Thir ö 8 Ziehung vom 11.6. Adgust d. J., 1 Adreſſen unter =. * der Gene b Bl. Schu zen 
Adreſſen unter . W. 2 werden ia der Exped 9 Orieimal-I o0se Ohne jede weitere 5 75 incl, Deutsch. I eraße 9, erbeten a 

Bl. Schulenftg. 9, erbeten. © S z dale, ‚Bedingung, b . 1. Ebenen in Materkalwaarct- und Deſtidakſons-Geſchüft u 


1 Original-Loose, unter der Beging., dass uns solche nach beendigter Ziehung. 


4. Klasse geg- Auszahl, d. Gewinne zurückzugeben sind: 


2 per 1/, M. 56, per * M. 120, rer 35. N. 270, 


anderer Unternehmungen dalber billig verkauft werden. 
Aoreßſen unter F. 100 in der Expedition d. Wi, 
| Schuizenitraße 9, erbeten. 


1 ki. Materiaſwaaren-Geſchaft 


Bredow in Furnlinserhättnffe halber ſofert billig 


. 3 1 afelı ft Vul ße be 55 : 2: 1 
en — ft Ballanſtraße bei. 3 sowie per / „ 8. ber ½ „ 4. per ½ „ 8 Reiehsstempel. Ein ant eingeführtes kleines Jubrit Geſchäft, 
3 —- eee A ih il an in umerem Besitz befindlichen Original-Loose wozu Brauchenkenntuſß nicht erforderlich ür ‚di 
a PR Pa 20 . au vr ge | 4 nineie VA 7 Ali; 157 70 geringer Kapitalanlage umſtändehalber joiort ſehr binig 

oder ſellten Hausbeſitzer geneist ſen. in der E ART TNSTTER- die) Pokkihen abzut eten. 

ine ein urichten, To Adreit „ B. 60, f 5, 7½7 4 incl. Reichsstempel. 2 . — : at 4 
1 3 75 S ee 70 1 Durch un eren eigenen Korrespendenten im Vichungssgale erhalten wir schon bis Bides Sea 9. * 7 Erpedition dſs. 
Poch-vreis nicht über 600 . er J 11 Uhr Vorm. säramtliche Gewinne notirt — daher Gewinntnach:icht noch Vorm. — Gew.-Ausz. 5 > a le nn —— 
3 of. u. Tagesliste! — Gesammtlisten sof. n, Zieh.-Schl. gratis. Vortheilhafte Guts käufe und Pachtungen jeder 
Große Refſanratious äume find zum 1. Oftbr Größe und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau, 
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a iFeodor Schmidt, Inowraclaw, Prov. Poſen, 


it. R. N. 92 in d. xp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 
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2 Ocbanken an den vurſchollenen Majorats - Erben ' 


wieder wachge rufen. Unwilllürlich betrachtete ich 
dicſen Dr. Werneck, als eine der handelnden Per⸗ 
j fonen Deiner Viſton, mir heute Morgen bei feinem 
Erſcheinen etwas ſchärfer und wurde von der ver⸗ 
hängniß vollen Familien Aehnlichkeit geradezu er⸗ 
ſchreckt. — Ich machte ihn auf dieſe Aehnlich keit 
mit dem Majoratsherrn von Landenberg auſmerk⸗ 
ſam, worauf er ziemlich brüsk antwortete und meine 
7 harmloſe Bemerkung als eine Beleidigung auffaßte. 
Sein ſeltſames Gebahren überraſchte mich, ich be⸗ 
obachtete ihn jetzt genauer und fand mrinen Ber- 
dacht hinſichtlich feiner Abſtammung immerm ehr 
beftätigt, indem er jedesmal bei der heiklen Frage 
nach ſeiner Familie die Farbe wechſelte und ſo zu 
ſagen biſig wurde. Ich bin feſt davon überzeugt, 
daß er Alles weiß, ſich aber uns gegenüber in 
einer Sackgaſſe befindet, in welche die Leidenſchaft 
für eine Landenderg ihn getrieben. Trelbe dieſts 
Spiel nicht weiter, ma chère, der junge Mann 
könnte uns Allen gefährlicher werden, als Du 
denlſt. Es widerſtrebt überhaupt meinem Ehrgefühl, 
den Enkel jener Unfeligen — oder jagen wir — 
Unglücklichen — wiederum durch die eigene Familie 
zu verderben.“ — 

Angelika zuckte die ſchönen Schultern und blickte 

läch ⸗Ind vor fi bin. 


ühne —.— 5 * — 4 — 
ſchmerzlos unter vollſtandiger Ga⸗ 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Par. gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 


erm. 9—1 und Nachm 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt. 


Zahnatelier. Stettin, Nr. 5 Kohlmarkt Nr. 5. 2. Et. 
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R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen: wie einfache Linien in 
verſchledenen Weiten; Doppellinien für Deutſchz 
Doppellinien für Latein; Doppellinien eine 
Seite Deukſch, eine Seite Latein; Notanben, 
. Rechenbücher u. |. w.; 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken zwölf⸗ 
pfündigen, weißen Schteibpapier, 3° Bogen 
ſtark, & 8 Pfg., ver Dutzend wie 
Schreibebücher desgl. in ſtär! el. Bänden, 
6 Bogen ſtark & 12 Pf., 10 Bogen ſtark 
a 20 Pf., 20 Bogen d 40 Pf.; 
Schreibeheſte desgl. 2 Bogen ſtark, a 5 Pfg., 
per Dutzend 40 Pfg.; \\ 
Octavbücher desgl. mit und ohne Li je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 72 
Schreibebücher auf ſtarkem, extra BVelin⸗ 
vapier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
31 —4 Bogen ſtark, 5 10 Pfg., per Dutzend 


1 ’ 

Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein. Belin⸗ 
papier in ſtärkeren Bänden je nach Bogen⸗ 
zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 

Octabbücher desgl. 10 und 25 Pf. 

Zuſendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtens 5 M. franco. > 

Wiederverkäufern bei Abnahme geäterer Posten 
entſprechender Rabatt. { 

Ausführliche Preisverzeichniſſe und Provehefte 
auf Verlangen gratis. ’ 
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* 
„Erzähle jetzt weiter von dem zweiten Geſpenſt, „So hat auch Bodo von Landenberg, Melanit's dem Verderben über antwortete; — ein Elender 
Oheim !“ Vater, ausgeſehen, mein Kind!“ ſagte der Gef mie einer Verworſenen deren Wappln befubelt 
„Ja wohl, von dieſem Braſilianer, den das mit gedrückter Stimme, „mir fiel im vorigen Jahre war, das Diadem auf die gebrandmarkte Stirn 
Geſchick jo wunderbar auf unſern Weg geworfen,“ ein Heines Bid von ihm in die Hände, — Onkel drückte und jpäterhin ein Feigling, der ſich von 
fuhr der Graf erregt fort, „ſoll ich Dir ſagen, mit Kurt erklärte es mim wobet er ganz merkwürdig dieſer Frau den Fuß auf den Nacken ſetzen ließ. 
wem der Oberſt von Wolfsberg eine frappante Aehn- blaß wurde. Nicht die ſtolze, unglückuche Melanie, welche ſeine 
lichkeit beſitzt ?“ „Er gedachte feiner Jagend⸗Sünde, fiel Angelika Almoſca zurückwirc, bat unſere Familie entehrt 
„Ich bin neugierig darauf. ein, „welche ſich ſchwer genug an ihm gerächt haben Graf Kurt hat's gethan, als er jene Frau Hei 
„Mit dem Grafen Bodo Landenberg, dem Vater mag. Wo iſt dieſes Bild geblieben ?“ rathete.“ 
der unglücklichen Melanie.“ „Ich fand es bei meiner Anweſenheit in Landen „Kind, — was ſicht Dich urplötzlich an 2“ rief 
Die Komtiſſe richtete ſich erſtaunt auf. berg in einem Schreibtiſch verſtaubt und vergeſſen. der Graf, entſetzt aufſpringend, „was iſt aus Dir 
„Jetzt ſcheinſt Du eine Viſion zu haben, Onkel Kurt nahm es zu fi.“ b über Nacht geworden?“ — 
Oheim!“ ; | „Schade, — und nun unſer braftlianiſcher Oberſt „Die wirkliche Angelika, welche der Feſſeln und 
„Wollte Gott, es wäre eine Einbildung, Kind! mit dem Bodo-Geſicht?“ der Almoſen müde, entſchloſſen ift, jene zu brechen 
Iſt Dir überhaupt nicht eine Aehnlichkelt, ein be- „Er wird der verſchollene Knabe Max fein, dieſe fortan zu verſchmähen. Melanies ſtolzes Blut 
kannter Zug in dieſem charaktervollen Geſichte au-“ — der eigentliche Majoratsherr von Landenberg wallt auch in meinen Adern, — ich war eine 
gefallen?“ nach Onkel Kurt's Tode,“ verſetzte der Graf Ielfe. Bettlerin wie fie, hatte aber nicht den Muth, mich 
„Ja, ja,“ nickte Angelila langſam, „dieſer Kopf „Melanie's Bruder?“ fragte die Komteſſe mit frei zu machen und die Almoſen, welche Deine Hand 
hat Aehnlichkeit mit einigen Portraits der Landen - ſtockendem Athem. mir reichte, zu verſchmähen.“ 
berg'ſchen Ahnen- Gallerie. Ich konnte mich geſtern Der Graf nickte. Sein Geſicht war ſehr bleich! „Angelika! — Habe ich dieſe Sprache verdint ? 
nicht darauf beſinnen, mußte ihn aber immer wieder geworden. War ich Dir nicht ſtets ein zweiter Vater 2“ 
anbliden. Wahrhaftig, der Oberſt ſieht aus wie „Ah, das wäre ein Ereigniß,“ rief die junge) Der Graf ſtreckte erregt die Hände nach ihr aus 
der alte Bodo in ber Gallerie, ganz genau der Dame, mit bochgerötheten Wangen fi erhebend. Ste ergriff dieſelben mit feſtem Druck und warf 
ſtolze Blick, das freundliche Lächeln, die eigenthüm⸗ „vor dieſem Majoratsherrn könnte ich Reſpekt em- ſich dann an feine Bruſt. 
lich-anmuthige Haltung des feinen ariſtokratiſchen pfinden. Was iſt Graf Kurt? — Ein Verräther, 
Kopfes. — Der Urahn Bodo war mein Liebling ein Meineidiger, der ein ſchönes Kind, eine Tochter Fortſetzung folgt.) 
in der ganzen Abnen⸗Relbe.“ — ſeines eigenen Geſchlechts in den Staub trat und 


wo 
„Janus“, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
g In Preußen conceſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. 1881. 
Verſicherungs⸗-Summe Rm. 57,478,390. —. 
Angeſammelte Reſerven excluſive Aktien⸗Kapital „ 13,546,189. 57. 
Bezahlte Sterbefälle ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft „ 16, 208,763. —. 

Dividende pr. 1881: 18 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ 


ſchaft ſowie bei Rud. Krüger, 
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Alle Arten 


ANNONCEN 


für Zeitungen, Kreisblätter, Fachblätter und 
Journale finden durch tägliche 


1 

| 

| 

| 

| 

| ihre prompte, zuverlässige, billigste Beför- 
| derung in dem Annoncen-Bureau von 

1 


S SALOMON. 


Stettin, Königsstr. 1. 


PPC 


General⸗Agent, Bollwerk 24. — 
8000 Stück 


= importiren wöchentlich bis Anfang Auguft und 
— i 2 

Ver ſicherungs Gef llſch aft Groß: Cree A 3 bis A 3,50, 

Mittelgroße Exemplare, pr. Stück A 2 bis 


2 M 2.25 
Leichtbeſchädigte 8 pr Stück AM 0,90 
i8 20. 
Dieſe ſchöne, ſo ſchnell in Aufnahme gekom⸗ 


in Edinburg und London 


(gegründet 1809), 


mit Domizil 


Jorth British and Mercantile. friſche weſtindiſche Ananas 
| 
| 


B er 1 1 NI. mene Frucgt eignet ſich ſowohl zu Bowlen, wie 
R 3 2 fi 
EEE N ee en a 
Reſerve⸗Fonds Ende 1831 . . 2 2.202.202 009 24,369,914. — ee" 
Prämien⸗Einnahme 18811. „ 24,511,493. —. amburg. A. K. Reiche & Co. 


Die Geſellſchaft ſchließt Feuer⸗Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſehaft und Fabriken beſonders loyale Rathenower Brillen 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung beden Pincenez und Lorgnett ie 
tender Nabatt. für jedes Auge paſſend, ; 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Feruröhre Mikroskope, Loupen, 


linen Veerſicherungs⸗Anträgen empfehlen 9 die General Ae der Geſellſchaft ſowie 5 Thermometer, 
— — — N 5 + läſer, Waſſerwaagen 
Mauerſteine ie General⸗Agentur: eee, e aagen, 
offerirt in beſter Qualität ne und auf Lieferung Bud. Krüger in Stettin, 1 2 1 0 ee Gegenſtände empſiehlt 
bilfigft Bollwerk an. N. Hesse. 


Georg Hopf, 
Kurfürſtenſtraße 3. 
Vertreter der 


Neuen WMWralitzer Dampf-Ziegeleien 
„ 


„Haack“. 


Feine weiße, halbweiße, graue, blaue und braune 


Kachel⸗Oefen, 
Kamin- und Ornament⸗Oefen, 


Fabrikpreiſen 
Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 


Zu Namen auf Säcken 


. werden Schablonen von Meſſingblech billig an⸗ 
5 gefertigt bei A. Schultz, Frauenuſtr. 44. 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Stettiner Portland⸗ 
Cement ⸗Fabrik Bredow 


hält ſtets vorräthig: 


Peortland-Cement, ſriſch gebr. Kall, 


Manerſteine, Lochſteine, pordfe 
Dachpfannen, Drains. 


Witter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 


wie einzelne Kacheln und Verzierungen offerirt zu 


Steine, Yrunnenſteine, Pachſteint, 


liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 


| Uhrmacher in Bahn. 


Die Mode!!! 
das Haar in frei herunter hängenden Flechten zu 
tragen, ſieht man jetzt vielfach die jungen Damen 
mit außergewöhnlichen — allem Anſcheine nach echten 
— Zöpfen. Wie man ſagt, ſoll dieſer ſchöne üppige 
Haarwuchs durch die fleißige Anwendung des Haar⸗ 
balſams Esprit des cheveux von Hutter & Co. in 
Berlin erzielt werden Demnach iſt es doch gelungen. 
ein ſich bewährendes Mittel zur Beförderung des 
9 a 
epot bei e, Droguerie in Stetti 

Brelkelraße 0 In Flaschen a 3 4 3 


Prämlirt Lyon’ 1822, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
——— 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virehow, Hirsch, Spiexelberg, Sean- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussınaul, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser 


zu verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner. Budapest. 


| 


iſt faktiſch heilbar, es beweiſen dies am beften 

die Zeugniſſe Geheilter oder deren Ange⸗ 
boörigen. — Vor nicht langer Zeit ſchrieb erſt 
Here H. Galand in Gräce Berleur in Belgien: 
„Ich bin, mein Herr, vollſtändig befrie⸗ 
= digt mit dem Erfolge; der Patient ift 


völlig geheilt.“ — Wegen Erlangung dieſes 
HEINRICH LANZ in MANNHEIM. 


Mittels wolle man ſich vertrauensvoll wenden 
e elali täten: 


an Reinhold Retzlatt in Dresden 10 
reſch-Maſchinen und Goͤpel für 1 bis 6 Pferde. 


| 
| 
| 


1.(Sachſen). 


teſch- Mafchinen für Handbetrieh ‚Seebad, Swinemünde. 
umpf-Dreſch-Maſchinen und Lokomobilen. 2 zone. Hannemann am Gtrandr. 
2 Einen Lehrling ſuc k 
Futterſchneid-Maſchinen und Schtotmühlen. b 
98, 000 solcher Maschinen abgesetzt. Alt- Damm, 
Kataloge gratis. Ein anftändiger junger Mann, 20 Ja., welch 6° 
als Bureangehülfe ber einem Amtsgerichte thäti, 


war u. dem die beſten Zeugn. zur Seite ſtehen, ſuch 
fogl. ähnl. Beſchäft b. einem Gerichte, Rechtsanwalt 
Gerichtsvollzieher 2c. 


| Den Herren Mühlenbesitzern 


hiermit die 413 1 rn ich ſch vom heutigen Tage b nik 
| 4 Offerten unter M. S. poſtlagernd Loitz i. P. erbei 
| als praktiſcher Mühlenbauer - gerd dels k. erde 
Beſtellungen auf der Fabrik oder Viktoria ⸗ | Hape habe und übernehme alle vorkommenden Um, Zus und Neubauten von Mahl, Schneide, Oel⸗, Saulen. einen Derlin, mit — nöthige 
platz S erbeten. i 5 zu or Veſch de 5 ꝛc. beſcheld A Me: Materialwaaren⸗Geſchäft 
EN TEE UT BEE EEE ORT TE eg ndem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte, beſcheidene und zuverläſſige Bediewm n 
Die Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt verſichere, ſehe ich recht zahlreichen Aufträgen dankend entgegen ii; zeichne mich mit Bates Hocadhtung T ſof Saar eftjtraße 3 — 
© N t 1 4 C in T U f r W = h zig Br Reuge Ban Nia 
. enize O0. in Torgelow, Landsbeirg a. W., den 22. Juni 1882. © Knaben von 101, der auch im Lat i 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 5 3 ulz, söftichen und Klasi untern kann Offerten = 


geprüfter Mühlenbaumeiſter, Gehaltsanſprüchen erbeten unter A. N. 70 in de 
Küſtrinerſtr. Nr. 30/81. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. * 5 


